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Hamm – „Hier darf jeder zu-
greifen!“ Ein simples gelbes
Band signalisiert seit einiger
Zeit an Obstbäumen in ganz
Deutschland, dass sich die
Bürger hier bedienen dür-
fen – und somit bei Apfel,
Birne und Kirsche zugreifen
sollen. In Hamm gibt es die-
se Aktion mit dem gelben
Band nicht. Braucht es aber
auch nicht zwingend.

„Am Straßenrand darf je-
der das Obst der Bäume
pflücken“, sagt Dorothee
Borowski vom Forum für
Umwelt und gerechte Ent-
wicklung (Fuge). Das sei
schon immer so gewesen,
aber viele wüssten das
nicht. Die Markierungs-Ak-
tion findet sie dementspre-
chend gut. „Man muss so et-
was erst einmal kommuni-
zieren.“

Stadtsprecher Lukas Hus-
ter bestätigt auf Nachfrage:
„Auf öffentlichen Flächen
wie den städtischen Streu-
obstwiesen steht das Obst
für Bürger aller Stadtteile
zur freien Verfügung.“ Aus
diesem Grund bestehe für
die Stadt aktuell auch kein
Handlungsbedarf, die Akti-
on der gelben Bänder aufzu-
greifen und die Bäume extra
zu markieren.

Auch beim Naturschutz-
bund Deutschland kennt
man das Projekt bisher
nicht. Irene Weick, Presse-
sprecherin der Nabu, gefiel
die Idee der gelben Bänder.
Aber ob der Nabu diese ir-
gendwann in Hamm umset-
zen würden, konnte sie
noch nicht beantworten.
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ADFC startet
wieder

Hamm-Mitte – Der ADFC star-
tet am Sonntag, 14. Juni, in
die Tourensaison. Die ur-
sprünglich geplante Tour zu
Guts- und Herrenhäusern
kann leider aus persönlichen
Gründen nicht stattfinden,
meldet der ADFC. Stattdessen
führt Klaus Peter Kappelt ei-
ne Tour über ungefähr 30 Ki-
lometer. Beginn ist um zehn
Uhr am Fahrradbüro am Sü-
denwall. Dabei gelten beson-
dere Vorsichtsregeln. Gestar-
tet wird mit maximal 10 Teil-
nehmer, auch um Abstände
zum Beispiel bei einer Ein-
kehr einhalten zu können. Je-
der Teilnehmer meldet sich
vor Beginn der Tour an, per E-
Mail an die Adresse adfc-
kvhamm@hamcom.biz. Da-
bei müssen Name, Vorname,
Mailadresse und Telefon-
nummer angegeben werden.
Alternativ werden die Daten
vor Ort vor Beginn der Tour
erhoben. Die Radtour wird
kontaktlos durchgeführt. Ei-
ne Einkehr kann nicht garan-
tiert werden. Deswegen sollte
sich jeder sicherheitshalber
Verpflegung mitbringen.

Tritte gegen
Außenspiegel

Hamm-Mitte – Ein männlicher
Radfahrer wurde am Don-
nerstag, 5. Juni, von einem
Zeugen beobachtet, wie er ge-
gen mehrere Außenspiegel
von Streifenwagen trat. Der
Unbekannte fuhr vorgestern
gegen 14 Uhr auf dem Geh-
weg der Hohe Straße und trat
während der Fahrt mutwillig
gegen die Spiegel der vor der
Polizeiwache Mitte gepark-
ten Einsatzfahrzeuge. Ein Au-
ßenspiegel wurde dabei be-
schädigt. Der Tatverdächtige
war mit einer blauen Jacke
mit Kapuze und einer beigen
Hose bekleidet. Auf dem Ge-
päckträger seines Fahrrades
war eine rote Tasche depo-
niert. Nachdem der Zeuge
den Radfahrer ansprach,
flüchtete dieser in Richtung
Caldenhofer Weg. Hinweise
auf den Mann erbittet die Po-
lizei unter der Telefonnum-
mer 916-0 oder per E-Mail an
hinweise.hamm@poli-
zei.nrw.de.

Unfallflucht auf
der Poststraße

Hamm-Mitte – Bei einem Ver-
kehrsunfall auf der Poststra-
ße entstand am Donnerstag,
4. Juni, gegen 17.45 Uhr ein
Sachschaden. Das meldet die
Polizei in Hamm. Eine bis-
lang unbekannte Fahrzeug-
führerin stieß dort beim Ran-
gieren mit einem geparkten
Auto zusammen und entfern-
te sich von der Unfallstelle,
ohne sich um den entstande-
nen Schaden an dem schwar-
zen Opel Astra zu kümmern.
In diesem Zusammenhang
sucht die Polizei die Fahrerin
eines Mercedes der A-Klasse
in Gold. Diese soll Brillenträ-
gerin sein und kurze braune
Haare haben. Hinweise auf
die mögliche Verursacherin
nimmt die Polizei Hamm un-
ter der Telefonnummer 916-0
und elektronisch unter hin-
weise.hamm@polizei.nrw.de
entgegen.

Sicherheit und Sauberkeit
Stefanie Baranski soll für SPD Bezirksvorsteherin im Bezirk Hamm-Mitte werden

und Vermittlerin.
Stefanie Baranski wird mit

einem Team erfahrener Ge-
nossen sowie einiger neuer
Gesichter aktiv werden. war

zur Arbeit, Kitaplätze, Schul-
gebäude, Aufenthaltsquali-
tät, Mobilität, Kultur und Fa-
milie.“ Geht es nach der SPD,
sollen die Bezirksvorsteher
künftig Bezirksbürgermeis-
ter heißen. Als solche will sie
Ansprechpartnerin für Bür-
ger sein, Ideengeberin für die
Gestaltung des Stadtbezirks

den Stadtbezirk zukunftsfä-
hig gestalten und den Men-
schen in den Mittelpunkt
stellen. Das Bezirkspro-
gramm werde alle Bereiche
von Mitte, Süden und Westen
einbeziehen. Baranski: „Dazu
gehören Themen wie Sicher-
heit, Sauberkeit, sichere We-
ge zur Kita, zur Schule und

tigte und Hammer gleicher-
maßen profitieren“, so Ba-
ranski zu ihrem Programm.

Dies sind nur einige Auszü-
ge aus dem zukünftigen Be-
zirksprogramm, das in den
kommenden Wochen disku-
tiert und beschlossen werden
soll.

Baranski möchte vor allem

Hamm – Stefanie Baranski soll
für die SPD im Stadtbezirk
Hamm-Mitte Bezirksvorste-
herin werden. Die 40-Jährige
wurde am Donnerstagabend
während der Mitgliederver-
sammlung der drei SPD-Orts-
vereine Süden, Mitte und
Westen im Heinrich-von-
Kleist-Forum unter der Lei-
tung des designierten OB-
Kandidaten Marc Herter als
Spitzenkandidatin für die Be-
zirksvertretung im Stadtbe-
zirk Mitte gewählt.

Aufgewachsen im Hammer
Westen, lebt die Mutter zwei-
er Kinder mit ihrem Mann
seit vielen Jahren in der In-
nenstadt, arbeitet beim Deut-
schen Gewerkschaftsbund
NRW als Leiterin der Abtei-
lung Frauen, Familie, Gleich-
stellung und Sozialpolitik.
Zurzeit ist sie in Elternzeit.

„Ich möchte eine schönere
Innenstadt mit einem neuge-
stalteten Westentor. Das
Quartier rund um den Haupt-
bahnhof, als Eingangstor für
Zugreisende und Pendlerin-
nen und Pendler, soll einla-
den zum Verweilen und Ein-
kaufen. Von der Hochschule
sollen Studierende, Beschäf-

Listen
Als Kandidatinnen und Kandi-
daten für die Bezirksvertre-
tungwurden gewählt: Platz 1:
Stefanie Baranski, Platz 2:
Franz Przybela (stellvertre-
tender Bezirksvorsteher)
Platz 3: Sonja Winter (Marke-
tingmanagerin) Platz 4: Jan-
Ole Trautmann (Rechtsan-
walt), Platz 5: Kimberly Mar-
tin (Lacklaborantin), Platz 6:
Matthias Lewandowski (Er-
zieher). Platz 7: Ann-Kathrin
Loer (Erzieherin), Platz 8: Ser-
kan Ilhan (Planer im Jobcen-
ter Hamm).

Für den Rat wurden folgen-
de Kandidaten nominiert:
Wahlkreis 1: Angela Kettner
(Rentnerin) Wahlkreis 2: Tim
Ruppert (Azubi als Industrie-
kaufmann), Wahlkreis 3: Kirs-
ten Pieczynski, Wahlkreis 4:
Stefanie Baranski, Wahlkreis
5: Sonja Winter.

Stefanie Baranski (Mitte) weiß ein starkes Team hinter sich. FOTO: SPD

Hamm-Mitte – „Seit Jahren
ist die Immobilie an der
Heßlerstraße /Marker Allee
Thema in der Bezirksvertre-
tung Hamm-Mitte. Seit Jah-
ren gibt es dazu stets glei-
che Stellungnahmen der
Verwaltung“, ärgert sich Ro-
land Koslowski von den Lin-
ken und Mitglied der Be-
zirksvertretung Hamm-Mit-
te. Auch wenn die Villa
Schulte zusehends verfalle:
Die Verwaltung sehe auch
weiterhin von Ordnungs-
maßnahmen und Bußgel-
dern ab. „Das ist ein uner-
träglicher Zustand. Jedes
noch so kleine Vergehen in
dieser Stadt wird geahndet,
jeder Verstoß im Individual-
verkehr durch Bußgelder
sanktioniert“, so Koslowski.

„Wenn es aber um die
Vernichtung von dringend
benötigtem Wohnraum
geht, dann übt die Stadt
Nachsicht. Nachsicht gegen-
über einem Eigentümer,
der vorsätzlich Bausubstanz
vernichtet. Die Aussage der
Verwaltung ,ein einver-
nehmliches Verhältnis zum
Eigentümer wahren‘ zu
wollen, ist geradezu gro-
tesk, aber auch entlarvend.
Anfragen an die Verwaltung
sind daher bei Weitem
nicht mehr zielführend. Es
bedarf der konsequenten
Anwendung der Landesver-
fassung, das Gebäude muss
in kommunales Eigentum
überführt werden“, so Kos-
lowski. Und weiter: „Es ent-
steht der Eindruck, hier
wird seitens der Verwaltung
auch mit Blick auf die SEG
der Gebäudeverfall vorsätz-
lich herbeigeführt, sowohl
durch das Nichthandeln der
Kommune als auch durch
die Verweigerungshand-
lung des Eigentümers.
Wenn aber Menschen leer
stehenden und dem Verfall
preisgegebenen Wohnraum
besetzen, dann berufen sich
Eigentümer sofort auf ein
Gesetz, das sie selbst konse-
quent ignorieren.“

„Unerträglicher
Zustand“

Livestream statt Aufführung im Klassenzimmer
Treibkraft Theater zeigt Premiere von „Überlebensklima“

nen Verhalten bezüglich des
Klimawandels auf – bot aber
auch Erklärungen, etwa in
Form psychologischer Phäno-
mene.

Das Stück war nah am Pu-
blikum und konfrontierte es.
Gleichzeitig bot es aber auch
Hoffnung und forderte zum
Mitmachen auf, zum Aufste-
hen und Demonstrieren für
das Klima: Die Aufführung
endete in einer gemeinsa-
men Kundgebung vor der Ju-
gendkirche. Diese wurde auf-
grund des Regens allerdings
schnell wieder nach drinnen
verlegt, wo Hammer Kli-
maaktivisten ihre Forderun-
gen an die Stadt Hamm sowie
die Bundesrepublik verlasen.
Damit zeigten sie auf: Es gibt
viele Möglichkeiten, der Kli-
makrise entgegenzuwirken.
Sie müssen nur genutzt wer-
den.

che und in die beiden Stre-
ams. Das ermöglichte den vor
Ort Anwesenden mehrere
Perspektiven und unterstütz-
te die Szenenhaftigkeit des
Stücks. Gemeinsam mit den
Hammer Fridays for Future
zeigte das Ensemble außer-
dem Widersprüche im eige-

aussehen? Zeigt die Corona-
Krise nicht, dass wir unsere
Gewohnheiten radikal än-
dern können? Fragen wie die-
se Warf die Inszenierung auf.

Dabei filmte sich das En-
semble mit mehreren Kame-
ras und übertrug dies auf ei-
ne große Leinwand in der Kir-

teraktiv gestaltet. Gemein-
sam sammelte das Ensemble
während der Aufführung mit
dem Publikum vor Ort und in
den Livestreams Ideen, die in
das Stück eingebracht wur-
den.

Wie werden wir in einigen
Jahrzehnten auf die Gegen-
wart zurückblicken? Was
können wir heute tun, um
die Klimakrise zu verhin-
dern? Inspiration dazu liefer-
ten unter anderem zwei „Gäs-
te“ aus dem Jahr 2100. Sie be-
richteten davon, dass sie
zwar weitere Pandemien in
den Griff bekommen haben,
den Klimawandel aber leider
nicht. Die Pole sind ge-
schmolzen, Hamburg über-
schwemmt, aber dafür hat
die Bundesregierung immer-
hin das zehnte Rettungspa-
ket für die Lufthansa ge-
schnürt. Soll die Zukunft so
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Hamm – Eine Premiere ist bes-
tenfalls ausverkauft und der
Publikumssaal voll. Auf die
Erstaufführung von „Überle-
bensklima“ des Treibkraft
Theaters am Donnerstag-
abend traf Ersteres zwar zu,
vor Ort in der Jugendkirche
schauten aber nur zehn Men-
schen zu, mit Abstand und
Maske. Doch etwa 60 weitere
verfolgten die Inszenierung
von Zuhause aus – dank Live-
streams via Zoom und Youtu-
be.

„Was können wir aus der
aktuellen Krise für die Klima-
krise lernen?“, unter dieser
Frage stand die Inszenierung.
Ursprünglich als Klassenzim-
merstück geplant, war „Über-
lebensklima“ auch nach der
Überarbeitung aufgrund von
Corona eindringlich und in-

Das Ensemble des Treibkraft Theaters filmte sich mit mehre-
ren Kameras und übertrug dies auf eine große Leinwand in
der Kirche und in die beiden Streams. FOTO: MROSS

AOK-Firmenlauf und Aktion „Kaltstart“ abgesagt
nung. Mit dem Firmenlauf fällt auch
die bereits bei der ersten Auflage be-
liebte Vorbereitungsaktion mit dem
„Team Kaltstart“ von WA und Lippe-
welle aus. Auch dazu soll im kom-
menden Jahr ein neuer Anlauf mit
Teilnehmern einer „neuen“ Firma
genommen werden. FOTO:MROSS

Gäste vor. Nun hoffe man natürlich
auf eine Fortsetzung im kommenden
Jahr. Im vergangenen Jahr waren
rund 6300 Teilnehmer dabei. Der
AOK-Firmenlauf am 3. September
wäre der 13. seiner Art gewesen. Zu-
vor fiel er erst einmal aus – und zwar
im Jahr 2011 wegen einer Sturmwar-

Läufern beliebten Veranstaltung in
der Innenstadt. Grund sei „die aktu-
elle Lage (Coronavirus)“. Man habe
bis zum Schluss auf eine Durchfüh-
rung gehofft, so Upletics-Sprecherin
Kirsten Schran. Jedoch gehe das
Wohlergehen und die Sicherheit der
Teilnehmer, Partner, Helfer und aller

Das Coronavirus hat auch den Fir-
menlauf zu Fall gebracht. In dieser
Woche sagten die Organisatoren das
am 3. September 2020 geplante Mas-
sen-Event ab. „Schweren Herzens“
informierte die Ausrichterfirma
Upletics aus Dortmund über die Ab-
sage der nicht nur bei passionierten
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